
Babylonische Verwirrung IN griechischen Namensigeln *
Von

rof. Dr Fa.ulha„be; Strassbure.

Hs ware auch 1mM ıbelkriıtischen Sigelapparat manche
Abkürzung ZUu vereiınfachen und P verbessern. Für dıe
alexandrınısche Uebersetzung haft sıch fast allgemeın
der lateinısche Name Septuaginta und 1mM Schriftsigel dıe
schwerfällige Sıgnatur XX eingebürgert, nd OCN möchte
1l  111 FÜr Aıje oriechısche Wiıegenübersetzung einen griecht-
schen '\\N\amen nd als Signatur den uch graphıisch einfache-
L’e1N griechischen Zahlenbuchstahen konsequenter en
In der Cambridger Septuagıntaausgabe werden Aky-
las, Symmachus und T’heodotion 1n Minuskellettern (@&',

Ql Y zıtlert, während 1e dıe Septuagınta, Quinta Sexta  85 *
und Septima INn unzlalen Kormen (O, E’ S Z abkürzte
Und doch würden sıch umgekehrt für dıe HWigennamen Aky-
Jas, Symmachus, I'heodotion dıe Majyuskelsigel @) (SO
uch Fıeld ) nd qle Zahlensigel für Quinta, Saxta und Se-
ptıma dıe Minuskeln S weıt hesser empfehlen.

Im folgenden so1 1 her nıcht VO  —> den Sigeln der orlechl-
schen Bibelhandschriften und es oriechıschen Dihbeltextappa-
rates dıe ede se1IN. sondern VO  — der Abkürzung der AÄUTO-

1n den handschriftlichen Bıbelkommentaren 2

Vortrag auf dem Orientalistenkongress In openhagen 1Im August 1908,
In der VI 8KT10N Grece et Orient. Der zweıle Präsıdent der ektion, Professor

ul  — r! Sprach , 1S erster Diskussionsredner den unsch AUS, der
Vortrag sSo einer Broschüre ausgearbeıitet werden, weıl eine tatsächlıche
UC In der gyriechischen Paläographie VONN heute erganze., Fur eıne solche
Broschüre musste allerdines auch die Nomenclatur der profanklassischen Hand-
schriıften systematisch durchgearbeitet werden.

Danach istT. das Missverständnis In dem Kongressbericht der Kölnischen
Volkszeitung 1908, NO 7353 rıchtig / tellen Der Bericht. 1st. aquch SONS
NaAaUu Der Vortrag über die &© Technik ies biblischen Strophenbaues » wurde
nıcht VONN Professor Schlögl, ondern VONN INır In der Sektion gehalten. Pro
f8ssor Schlög] Sprach über « Bıblıch-hebraische MetrikR »
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Dıe oriechische Paléiographie und dıe Lıteraturgeschichte der
patrıstısch- byzantınıschen T’heologie haben , jede für ıhre
/Zwecke, e1IN Interesse daran, dıe Fehlerquellen ZU kennen,
AUS denen dıe Verstümmelung der Autorennamen 1MmM auie
der handschriftlichen Ueberlieferung sıch herleitet, Ks han-
delt sıch hıer e1nN1ge Lypısche Irrgänge der Namenko-
pısten, dıe iıch be]l Durchforschung der handschriftlichen Ka-
tenenl!ıteratur gelegentlıch aufdeckte und ZU Te1 hbereıts
1n meınen Publikationen ber Katenen, dort freılıch waıt
zerstreut und as N1IC übersıichtlich, richtie tellte
Das lıterarhıistorische Schicksal der Autorennamen lässt sıch
1n Katenenhandschriften hesser als 1n den Codiees der e1IN-
fachen Kommentare übersehen, weıl dıe Ketten N1C 11UT
einmal, der Ueberschrift, eiınen Namen geben WwW1e dıe
andern Codices, sondern innerhalbh der A1e amen hıs
undert und hundert Mal, zuwelılen A1N utzend auf
eliner einNz1gen Seite, wıederholen

Eıne Reıihe VON Namenlücken und Namenverwechslun-
SCH beruht, VO  > absıchtlichen Fälschungen lıterarıscher
Yalschmünzer nd eilfertiger Lohnschreiher hıer abgesehen,
auf eiInem Irrtum Aes Kopitsten, SE] ass hne ge1istige
Vertrautheit mıiıt der Materie, vielleicht e mıt der Spra-che se]lner Vorlagehandschrift, dıe orthographischen Sün-
den W1@e Wasser hıneintrank, SEe1 A dass uch ql sprach-
und sachkundiger Kopist beım hesten ıllen dem Krrare
humanum se]ınen Irıbut ahlte In eıner Odenkatene W EI-
den dıe Namen Ürigenes und Cyrill 1n e]ıner eINZIgEN ()de
wenıgstens üunf{mal verwechselt ın den Handschriften des
Nicephorustypus VON Oktateuchkatenen werden dıe autver-
wandten Namen Dioder., I'heodor., I’heodoret ungezählte Male
aıt einander vertauscht In ziemlıch en Kettenkodices

Vgl Gorderius 1L, 8O6-906 nNıt atıic 754 ED
Das Scholion D  adote en  Dn  Va 73 (jen 17 17 in Valılec. 747 S54aCcC und 1668

SaeC 6 unter ()E06000U; In Barber 56 Suaecc Va und Valtllıc 1684
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ist der AlnNe der andere Name vergessen. Diese und a AN-
1C Fälle sınd infach qls lapsus oculı oder calamı H

klären In der ojeichen Lınıe J1e& uch dıe Krklärung
der atsache, ass dıe Psalmenerklärungen des Hesychius
VO  . Jerusalem 1n Handschriften und ı1gne Zl 1344
pseudonym unter dem Namen des Athanasıus figurıeren.
[ıese ese habe ıch sehon VOT’ Jahren 1n der Theologischen
Quartalschrift (Tübingen 1901, L _ aufgestellt ;
mıttlerweıle habe ıch In dem Kscor1al. M Ls D S4a6C, 1( einen
weıteren Zeugen des wıirklıch hesychlanıschen Ursprungs
jener Psalmenglossen gefunden.

Der Umstand, ass dıe Handschriften Al häufigsten
Kinde und U Lingang, Iso 1n der Titulatur. fragmenta-
rısch sınd, haft 1n den einfachen Kommentaren gerade Ale

DıeUeberlıeferung der Namen AI schwersten getroffen.
Namen der Kettenkodices en 7 W Al 1M allgemeınen unter
A1esem Missgeschick wen1ger ZU leıden, we1] 31 innerhalh
ler Handschrift wliederkehren, werden ber VON andern,
vielleıch och häarteren Vehelständen heimgesucht. D)ıe
heıllose Gewohnheıit der Kettenfabrıkanten der Kettenko-
pısten, lıe Ccholıen vielfach ohne jede (Quellenangabe oder
mıT eiInem dem oleichwertigen Lemma 2E A NVETEL-

(P%D0OU, eu) AAy oder uch hne genügende Quellenangabe
mıt einem Dutzendnamen ohne näherbestimmendes T1
(ToU FEüoeßeiou hne  A das Attrıhut ()äsarea der Kmesa) in
zuführen, macht 45 der heutıgen Katenenforschung oft schr
mühsam und manchmal DGaNZ unmöglıch, dıese ungenügend
adressierten Liıteraturfragmente der patrıstisch-byzantinıschen
üpoche C  4al den echten Mann Z bringen. Der Mechanısmus

sS46C, 15 DV unter (WE06wW0LT0U, ın Palat. 203 11 30 unter Aso6öwpLtTOu SIC
Das Scholion VvEc ATa Zı (jen i 1M a1a 203, Vatıc 746 und 747 unter
(e0ÖöwWpLTOU, 1mM ar  er unter (WE06wWP0U, In Aatıc 1657, 1668 und 1684 und
De1 Nicephorus L ınter AL0o6wWD0U. Y  Ive EITN Zı (jen 5 4] 1m Palait, 203 und
Barber ö56 uıunter (WE06wpPLTOV, bel wenigstens M  OMern unter (WE06w6D0U, hel
Nicephorus L, Sa unter AL0oÖwWPOV und 5 in dutzend und dutzend Fällen
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Jler Arbeiıtsmethode der Kettenschreiber konnte auch für dıe
mıt TOU XUTOU eingeführten lossen verhängn1svoll werden.
Wenn 71 ÖNn Scholien Qoıy£vouc, Me0odWo0U, TOU XUTOU
Jas mıttlere Scholion ode auch der Name 1  dor
VOT' em mıittleren Scholıon absıchtlıch Ooder fahrlässieg über-
a  CN wurde, dann wurde das O XUTOÜ Scholion
nächsten Kopisten pseudonym (dem An erster Stelle stehen-
den Origenes gutgeschrıeben Kardınal M  C  €  21 hat eiınıgeMale ANOÖLLYINE Scholien frıschweg dem AÄANntor der )I'-

ausgehenden hbenannten Scholien zugee1gnet Der 4Iuch der
Osen HT haft fortzeugend vielleicht nırgends: sovie]l Böses
geboren als In dem Namenbabylon der Katenenhandsehriften.

Die Hauptschuld AIl dem Tohuwabohu mancher utoren-
en auf das ORTO der Sigelschreibung. Dıie Schrei-
hber der outen en Zelit, iıch meılne d1e Katenenhandschrif-
ten hıs { 1 Jahrhundert, l1essen sıch 1M allgeme1-
1611 d1e Mühe N1C verdrıessen, eınen hundertmal vorkom-
menden Namen hundertmal voll auszuschreıiben, manchma]l
S mıt ler vollen Titulatur: TOU X YLWTATOU Iwdvvou X-
YLETLTKOTOU KOvotaAvVTtıVvoUuTÖAÄEWE. Zuweılen sınd bestimmten
Autoren hastımmte Attrıbute S konsequent persönlıch V OT'=-
behalten (To0 WEYAAÄDU ZU BaoıAelou, TOU 0eoA6youU ZU L’onyoplou),
dass Nan &A em geretteten Beiınamen den verlorenen oder
verschrıehenen Namen wıedererkennt Seıt dem Jahrh
dagegen kam 1n oröÖsserem Umfang l1e Unsıtte auf, dıe Na-

ACtenn$a LANSICNSTS n 343-345 ZUuU (jen 27, 42-28, ecoll Vatic.. 746 07
und AT 49 V

, 1 SCr um veleTrumM Collectıo (Rom Ar’'Ss IL, 27=56
vel (dazu meilne Propheten- Catenen Freiburg, 1899, 174 182 183

Aehnlich W Ie Nan mit Sicherheit Zarber VI, 4() Ya 107 LV 1:
den ortigen spezifisch severischen (Quellenangaben ( Ex TOUV ATa Diiixtoolw00ÄOYOU, E% TNG MO0G KoaıoxpıixV TWATPLXLAV ETLOTOAÄNG ) sich den amen SECvVerus VONN
Antiochien rekonstruieren kann, obwohl der Autorenname An dem gleichen Kriterium sind die ım Palat, 203 182 ınter Severlanus überkommenen
11635 UE  € und LIo07urT000a ZU Kxod Ö, als Kigentum des Severus 7ı identifizie-
V’ON, vgl Vatiec 747
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1ın gekürzter Form 71 schreıiben. Auch solche GiQ-
nenhandschriften, dıe 1 allgemeinen och N1C tachygra-
phıerten, wandten für dıe OItN1L1AIS und rasch ach einander
vorkommenden Scholı1astennamen dıe Kurzschrı 1l

In der Form der Namensigel {olgen dıe Tachygraphen
1Ur Z 'Te1l den 1n der allgemeınen Sigelschreibung 31ı
chen Abkürzungsregeln. Ich unterschelde ın meınen Da-
läographischen ebungen } Grunpen VON or]echischen 9
chygrammen und schlage olgende Sıignaturen VOT‘G dıe, W 1E
Nır scheıint, schon 24US dıdaktıschen Gründen den Vorzug
V den bısher üblıchen Bezeichungen verdıenen üurften

TSTEe Klasse Alpha-Nigel, werden dıe A -
/angsbuchstaben eEINES Wortes geschrieben : B ETLOKOTOU,
%EL KELLLEVOV, TN TNMELWTAL. Dıie Alpha-Sıigel, VON Irau-
he für dıe lateinıschen Namen Suspensionen geNanntT, sınd
In der oriechischen Tachygraphie und uch 1n UNSeTEeM heu-
tıgen Abkürzungssystem weltaus dıe häufigsten, vel SEnt
für Septuagınta, ()1LZ für Orjentalistische Lıteraturzeıtung.

Zweıte Klasse Alpha-Kappa-Sigel, wırd den
Inıtıalen e1INes ortes der ı1ne oder andere Buchstahe AUS

selner Mitte, gewöhnlıch e1N charakterıstischer Konsonant,
beigeschrıeben der superskribıert der se|ltener subskrıiblert
ua y X EUAYYEALOV vel deutsches 1ge « Kol » der
< Hs D

Dritte Klasse Alnpha-Omega-Nigel, d {olgen auf
dıe Arsten Ruchstaben eines Wortes unmıttelbar dıe etzten
Lettern Hıeher gehören dıe bekanntesten Tachygramme

XUPLOG , c 0e6G, ıC InNToVs, Xe AÄDLTTOC UC ÜLoE , X

WT, A0 WATND, XVO  b X VODwWTOG, ÜVOC oüpowöé, 0x%0
JE0T6X0C NO MVEULLC, KD  T N S@OTNE; G5 00C TTAUDOC Aoß

Nomıina SUCT A y Versuch einer Geéchichte der christlichen Kürzung. Mün:
chen,;: 1907
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Aaulö, LA Io004HA, ÄNU Teo0u0AANHWM. Trauhe hat dıese
Sigelklasse ür den Namen Kontraktionen getauft. Lehmann !
nennt. S1Ee « kırchlıche » der sakrale » Ahkürzungen, Ob-
oleich aunch A VOowTOS und de1N Adjektiv dazu gehört.

In den vorgenannten Klassen sınd 1e Klemente der
Sigelform 105 den Buchstaben jes betreffenden ortes O
Yyıldet Alphabetsigel. Dazıu kommen noch D seme10gTa-
hısche Sigelklassen (3L6t T MAELWV YodDELV ) ;

A NV30erte lasse : Hieroglyphen-—Nigel, e]nNe Art Bılder-
SCHTITE, fast für mathematısche und astronomısche
Noten angewendet :Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigeln,  375  = AaubS, ın = "Iopatl, ıAn = TepoucahHw. Traube hat diese  Sigelklasse auf den Namen Kontraktionen getauft. Lehmann !  nennt sie « kirchliche » oder « sakrale » Ahbkürzungen, ob-  gleich auch &v0pwros und sein Adjektiv dazu gehört.  In den 3 vorgenannten Klassen sind die Elemente der  Sigelform aus den Buchstaben des betreffenden Wortes ge-  bildet — Alphabetsigel. Dazu kommen noch 2 semeiogra-  phische Sigelklassen (dı& onweiwy YpdoELV).  _ Vierte Klasse: Hieroglyphen-Sigel, eine Art Bilder-  schrift, fast nur für mathematische  und astronomische  Noten angewendet: M] = TETOoXy@yVoN, © = kUKAOG, d = AiMoc.  In Katenenhss. sind mir diese Zeichen nur in den kalen-  darischen Berechnungen, namentlich in den Ostertabellen  am Kingang der Äältesten und Älteren Psalmenkodices  begegnet.  Fünfte Klasse:  Stenographz'séhe Sigel d. h. Fantasie-  haken ohne alphabetische, auch ohne bilderschriftliche For-  men, zur Abkürzung der Vocale (m=“, 7 = w), der Nominal=  und zum Teil auch der Verbalendungen (A6y'= A6yov, Aeir”  = Aeixeıy), der Präpositionen (x“ = Tzaxpkx) und kleiner häufig  vorkommender Wörter wie &=xal, ] =682, A = &on ?).  In der Kurzschrift der Personennamen kommen nur  Alpha-Sigel, Alpha-Kappa-Sigel und ganz vereinzelt Alpha-  Omega-Sigel, also nur die Alphabetsigel der ersten 3 Klassen  zur Anwendung. Die Alpha-Sigel geben nur die Anfangs-  'O0. Lehmann, Die tachygraphischen Abkürzungen der griechischen  Handschriften, Leipzig, 1880. Die dort durchgeführte Gruppierung in kirchli  che, kurrentschriftliche (%\a*) und tachygraphische Kürzungen scheint mir we-  niger übersichllich.  ? Die wagemutigste griechische Stenographie, die ich kenne, enthält eine  Oxforder Hs, Cromwell. 5 a. 1450, inhaltlich ein Glossar zu den Psalmen und  biblischen Oden, dessen Abkürzungen in den Monographien von Lehmann und  Wattenbach noch nicht berücksichtigt sind. Eine spezielle Untersuchung dieser  Hs würde zur griechischen Semeiographie, besonders zur 5. Sigelklasse, viel  neues Material liefern.TETDAYWVOV, KÜKAOG, U: NALO  b
In Katenenhss. s1nd mM1r dıese Zeichen 1Ur 1n den alen-
darıschen berechnungen, namentlıch in den Jstertahellen

Kıngane der altesten und alteren Psalmenkodices
egegnet.

HÜFE Klasse Steno graphz'séhe Sigel ( Fantasıe-
haken ohne alphabetische, auch hne  n hilderschrıiftliche WOor-
men, ZUT Abkürzung der Vocale ( @®), der Nominal=
und ZUmMm) 4N uch der Verbalendungen (AOY NOYOV, As  LT  AN
= AeiTELV), der Präpositionen (T& T APC) und kleiner häufig
vorkommender W örter W1@e XL Ö  &, SOTL

In der Kurzschrift der Personennamen kommen
Alpha-Sigel, Alpha-Kappa-Sıgel und Sahz vereınzelt Ipha-
Umega-Sigel, Iso ur dıe Alphabetsigel der ersten lassen
ZUT Anwendung. Dıe Alpha-Sigel geben LUr d1ıe nfangs-

1O h IN a l L Die Llachygranhıischen AORUurzungen der griechıischen
Handschriften, Le1pzIS, 1880 DIie dort durchgeführte Grupplerung In kıirchlı
che, zurrentschriftliche (£X\@% ) und tachygraphische Kurzungen scheint NIr
nıger übersichtlich.

Die wagemutigste gyriechische Stenographie, dıe ich kenne, nthält e1INe
XIOrder HS, Grom well 1450, inhaltlich e1n (+lossar den salmen und
bıblıschen Oden, dessen Abkürzungen in den Monographien VON Lehmann und
Waßttenbach noch nıcht berücksichtigt siınd. Kıne spezielle Untersuchung diıeser
Hs wurde ZUT xyriechischen Seme10gTraphle, besonders ZUL Sigelklasse, viel
ues aterı1a, lefern
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ettern des amens hıs AUT ersten der zweıten S1lbe, VON
Al0ayvaciou a 180 der Aday., VON Bacılhesiou 1Ur
der Bac VON KuotAAou LU Kup., ON Xpucroo**cöp.ou 1Ur Xp‚
dıe Alpha-Kappa-Sigel fügen den Anfangslettern noch e1INn
med1lales Klement bel, e{wAa Ar für Arohıvaplou, @0e06 für
(0503d>pou. Die Alpha-Omega-Sigel siınd für dıe Lemmata
der Katenenhandschriften zwecklos, da hler dıe Endhuch-
stahben mıt der stereotypen Genitivform, 1n welilcher S1E
zıtlert werden, e1N für alle ale gegeben sind. Die und

Klasse kommt für Namenkürzungen ohnehıin N1C 1
Betracht Als A ück 1M Unglück MUusSsen WITr etrach-
ten, dass In den Sigeln grundsitzlıc dıe Anfangsbuch-
stahben der Namen beıbehalten wurden. So besıtzen WIT
wenı1gstens den Kopf der Autorennamen, na der Kopf ist
uch he]l lıterarıschen Leichenfunden das wichtigste Medium
ZUT ldentifizierung e1iner verstümmelten Leiıche Ohne Aus-
nahme cheınt übrıgens uch diese Kegel N1C S6 WESCH ZU
SeIN. Die UOdenkette des Kscorl1al. SaEC H, dıe e1NeE
reıche UusSbeute Patrıstica und wertvolle Wınke
ZUT Lösung des Hesychiusrätsels verspricht , g1bt dem
dortigen Hesychius das Sigelattrıbut OCX, das wahrschein-
ıch mıt dem Escorial. 19 1:{ in p.ovrxxoü (nıc
In XVAY WONTOU) aufzulösen, Iso e1IN PUFrES Kappa-sSigel hne
den Anfang des ortes ist

TOLZ der Eınheit 1n diesen Grundsätzen kam A$ Rei-
NC einheitlichen Sigelsystem für dıe einzelnen Kıgenna-
INEN, W1e Lehmann und Wattenbach für dıe Wortend-
SCcH, Präpositionen und Konjunktionen zusammenstel-
len konnten 1C DUr INn verschliedenen Handschriften,
zuweılen 1n der gleıchen Handschrift aben die Alpha-

A B: O 47  —
Anleitung ZUT® xriechischen Paläographie. Leipzig 1895, 11417
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Sigel und Alpha-Kappa-Sigel des gleichen Namens verschle-
denen Umfang und verschiıedene KForm. Eıifer und Laune
der Kopisten, auch iıhr Talent Zeichnen und ıhre ust
AIn Schnörkeln } haben Zzu oft da Schreibrohr geführt.
Das Tachygramm für Ürigenes ıst bald (‚!)P, bald woLy , hald
w hbald r  W, bald und ahnlich he]l andern Namen.
DIie unausbleibliche olge War, ass manche nomınale Ah=
kürzungen 1n dıesen prıvaten Tachygraphiesystemen mehr-
deutig oder dırekt undeutbar wurden. A Schulexempelfür Alese Art VON Namens1igeln ist der eute och nıcht
sicher ldentifizierte Kxeget des Jahrhunderts, der In Q@E1-
1eT°® ersten Sılbe UL helsst und dessen Krklärungen den
Sinnsprüchen heute och unedılert In der Proverbienkette des
Vatıc 1802 SaeG«c 12213 begraben lıegen. Aus den secCchsfach
verschıedenen Formen des Sigels 1n der eINZIgeEN hbıs heute
bekannten Handschrift ass sıch 1Ur sovıe| mıt Sıcherheit
entnehmen, ass der Name ZUL anlautete. Ich habe VOT
Jahren das Sigel ın Symmachus aufgelöst, wae1l dıe 1L6M=
mata des atlc 1802 prinzıpıe 1mM Gen1itiv gegeben W ETI’'-
den nd uch 1M Sıgel den Accent des ausgeschrıebenen
Namens beıbehalten, der heı EU}L... stehende Akutus 1so
mehr e1nNe Auflösung 1n Zupp.o'cxou als 1n ZULLE®VOC hbefür-
wortete Hınterher hahe ıch freilich uch den amen D
[LEWV 1n der Genitivform 1n mehr als alner Handsechrift miıt
e1ınem Akutus akzentulert gefunden Eın anderes Beıspiel
afür, ass e1N blosses Alpha-Sigel d1e lıterarısche Ueber-
lıeferung iırreleiten kann, ist der Kustathius der Polychro-
nıuskatene den Sprüchen, der In der Peltanusausgabe
dieses ypus zweımal einem KEustachius und einmal Z

Der oben genannte Cromwell 1sT. Le1IlC solchen Federübungen.
ONhetlied- Proverbien- und rediger- Catenen, Wien 1902, 90-94

Bodl Misc Sa6cC. 314
Im Ambros 106 Sup 54aCcCc D Parma-Palat. Sa6C. 202 V;
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Kustratıus verstümmelt wurde uch d1ie erschrek-
kend häufige Verwechslung ON Severus und Severlanus
eodor und T’heodoret INaQ, etztere wenı1gstens ZUM e1]|
Urc E1 mıissverständlıiches Alpha-Sıgel verschuldet
DIie Veberliıeferune des Scholions (Ji ILEV YOVELG Z }Kıxod A
SCAWAaN offenhbar durch E1INn LO0rsoO Sige] ırregeleıtet 7, W.1-=-

Dass d1eschen Theodoret, T’heodotus und T’'heodotıon
O  ©  S Abkürzune eIichı107 nd 111 Baltasar aufgelöst
werden konnte, eWwelst dıe Unterschrift V OI1'-

chrıstlıchen. Ol Wattenhace S erwähnten Urkunde dıe
den 61N€eN qle KASEDTATOO L170oAeuwatos, Ol andern als TOL-
A vVLOC XEX9 IA LA gedeutet wurde

In en VOPg'G[I&I'IIH]GII 4y 1l1ien le1ht der arstie Sigelautor
für dıe Verballhornung der Namen verantwortlıch den
folgenden beıspielen ” dıe Schuld auf Aen SPÄbEren K 0O-
Pısten Oder Heruuscehber der 6111 al sıch deutlıches Namen-
100 ] Kılfertigkeıit möcelicherweıse anch A4US Mangel
Vertrautheiit mı1T der patrıstıschen Lıteratur und mı1t den
paläographischen (x2setzen falsch auflöste Au  S Averti-

I1YOXD0C iIst Urc alsche Auflösung des Alpha-Sigels (1

Vätıe 306, BA 42 ( der Strohmam AVETTEDIS DY'C=-
worden Kın TOU XU ' LOU Scholıon ZU Deut ist g s ET

(atena GFAEGCOTUM DPatrum Proverbiua SAaALlOoMONIS T’heodoro CLLANO
enterpnrele , Antwerpen 614 140 SU., CS S{U., verglichen M1%
V Sa6C, z  < 40  <

Zu (;en @ 1a1 dıe (atena LIHSIENSTS - dıe ‚WeI CNOl110N ‘Hıt.ec  PAV
und LV TPWTN untier Severus, während dıe meılsten Handschriften dieses
I'ypus, a1a A03, atllc 746 und 747 und 383 (nur das erstie Scholion), Vatıc
1668 un 1684 S16 unter Severl1anus ziı.1eren Vatiıc 657 und Barber 56 sınd
leider , diıeser Stelle iragmentarısch.

Beispiele oben S
atıc 746 153 hat, Theodoret. atlc 748 79 v und 11e Catena Ea

psiensıs 1 561 haben Theodotus Barber 54 v 1a1l Theodotion, atıc
YaT TE und atlc 2131 haben das Alpha-Kappa Sigel @\ andere das
hlosse pha 1ge (»)

BA  51
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6c1toq‘*l:ölou- Scholıon Sal unter dıe Apostel geraten Julıan
VO  z Halıkarnassus ist im atilc 749 Z eiınem Julıan

Alexandrıen verunstaltet. fenbar we]] das 1ge für
Halıkarnassus Alıx der als A* der A
Eocv8;>aiocg velesen wurde. araına Maı, der das vorhinge-
nannte Sym Sige] des ailclc S02 qle XixuÖLTOU m1ıssdeu-
tete, OsSTte ach einer Miıtteilung VON Weyh 1N der yzan-
tinıschen Zeitschrift uch e1N Josef-Sigel des Vat Hen SAa6C 14
1n Sophronius auf DIie Kuagriusscholien AINes ypus VOon
Proverhienkatenen sınd, mındestens AB Teıl, pseudonyme
UÜrigenesscholien S e dıe beıden Namen Kuagrius nd Urigenes
können nıcht leicht 1n der vollen Schreibung, ohl her 1n
der Sigelschreibung (eu“’ und @®E mıteinander verwechselt
werden Adıe Anfangslaute und aben In der Iteren Mı-
nuskel sehr aNnnlıche Schrıiftbilder In eıner Johbkatene W E1’-

den SOSar AÜTEBELC und zUgEBEin fortwährend mıteinander VE1l'-

WEeCNsSe Wıe weıt dıe uch IN andern Kettenkommentaren
auftauchenden Kuagriuszitate versprengte Ürigenesreliquien
sınd, ILHLUSS dıe MOoNographische Untersuchung zeigen.

Dıie ersStiEe Klasse VON nomınalen Irrungen geht IsoO uf
alne mıssverständliche KHorm der auf Alne Missdeutung der
Alpha-Sigel zurück. Fine zweile, wenıger zahlreiche Grunppe
ON Miıssbıldungen In der Nomenklatur eNtsStAN MC Ver-
wechstung DON Z ahlenbuchstaben uUnN Notabene-Zeichen mit
Namensigeln

In dem Corder1ustypus von Odenketten INUSSsS zwıschen
dem erklärenden Scholıon 167e (LEV TOV <I>acpoco‘o und seInem

Ine /AAeyeTtaL p  Z x  XL, IM Vatie. 748 252 und Catena Lipsiensis IY 673
m17 TOU XUTOS also ZIEUNPOVU ’AVTLOYELAC) angeführt, In atıc 747 215 dagegen
MT TOU ATROGTOAOU und 1mM Vatic 746 437 MI1T. TOU ’Aro®

Byzantınısche Zeitschrift x VII (1908) Heft In einer Abhandlung
über die Akrostichis In den Kanones nach Aufzeichnungen VONN mba
Dıie orm des Sigels ist nach Weyh Die Auflösung In "1wo70 ist frei-
ich auch 11UT’ dann zulässig, WEeNN das Phi über der Zeıile stetht und seın senk-
rechter Strich a ls Jota in die Zeile hereinragt, a 1SO H.

(1)

Vgl inelne onelle:| Catenen, 105
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Bıbeltext HKıx ]  < der Zahlenbuchstabe die Verbindung
herstellen In den Iteren Handsecehriften dıeses 1yDus,
Vatıe 71592 Saec 14 und 744 Sa6C 12 ist jenes Scholıon 4aN0-

LLYIN, In Jüngeren Handschriften dagegen, W1e 1M Vatıec
und 1683 SaecC ehenso 1n der Ausgabe dieses Yypus uUurc
(Jorder1us HL S54 taucht mat dAem Namen Basilius auf,
weıl dıe Zahlenligatur qls 1ge A1eses Namens mıssdeutet
wurde. Dıie Sigelform für Basılıus ist allerdings N1C se|-
ten Ba der ler einfache Kopfbuchstabe genügte, da Es
eınen zweıten Namen m1t dieser Nıt1ale 1n diıesen Ketten
nıcht xab Im atıc 617 16 304 und gleichtypischen
(Codıces führt dlıe 7weıte Ode dıe UÜberschrift B, so 11 18-

urlıch heissen ÖN ÖEUTEDM. In andern Handschriften, W1e
atlc 754 erscheıint dieses 6 das 1Ur d1ıe Nummer der Kal=
senocde se1N wiıll, als der Name Bacıklesldoyu. Karo-Lietz-
mann’s Katenenkatalog regıstriert AUS dem Bod1 RO6

unter den Stichproben f Ps 115 einen Ba sılıus),
der ach meılnen Aufzeichnungen möglıcherweılse uch einer
Verwechslung des Zahlensigels mıt dem Namensigel SIN
zweıfelhaftes Daseın verdan Der Name Basılıus
überhaupt me1lsten unter dıeser zweıten WFehlerquelle
eıden , cchr dank se]NeT eıgenartıgen Inıtıale VOT
der ersten Gruppe der verwechselten Alpha-Sigel sıcher WAar

Im Ambros Sup SaA6cc D 09 v führt das
Scholıon YAp TAahaı TUTTEAÄOLEVN HKıx 15; l‘ dıe Hal-
gyatur N’ hne Namen ; ın dem 300 Te Jüngeren Matrıt
A./0)4 STEe das gleiche Scholion unter dem Namen Gregors
ÖN INYSSC hne ıgatur, WTr das numerale N/ als

unmittelbar nebeneinander stehen.
Vgl Ambros SUuD., 2U() das Zahlensige. und das amensige

aTO el Lietzmaun, C(atenarum GFACCATUM CALaloq us. G ÖT
ingen, 902

Die Kettenliteratur zennt NUuTr nıt anlautende Lemmata, Basıkestiou und
Bixtocos.



Ba  lonische Verwirrung 1ın griechischen Namensigeln. 38 ]

Abbreviatur für NUOT NC (sonst auch TOU Nüo‘o“rjg SCHOMMEN
worden. DIie Palsographie den i\\amen als Mıssgeburt
bezeıchnen, auch WEeNnN jenes Scholion zufällig ennoch SE O-
xorlanısch SeIN sollte.

at]ıec SaAecC 16 lemmatiısıert 16 E1n Severlanus-
Z1t2 f Gen L pseudonym mıt (  P XUTOI, SCANrel1
Iso dem vorausgehenden Hıppolyt VO  —> Rom fı Möglı-
cherweise hat der Kopıst den Zahlenbuchstaben VOT' jJenem
Scholion (vgl atıc AAN 15) für (Kürzung für TOU
%U TO) verlesen.

Diıie Qoheleth-Katene des Angelıic. 113 S4a6C. 16 enthält
AL e1Nn « Dıdymus » zitat mıt dem Incıpit Asixvuoı O

WEYO. Aus der Mutterhandschrift dieses Angelic., AUS Aar-
ecl1an. S46C 1I O lässt sıch dıe ıLleg1time Herkunft
dA1leses Pseudodidymus mıt Sıcherheit nachweisen. Der Ko-
pıst konstrulerte sıch AUS dem Anfangs VON Aesixyvuoı
und AUSs dem dabeistehenden Zahlenbuchstaben den Namen
Didymus, der anderwärts allerdings mıt dem Alpha-Kappa-
Sigel A& eingeführt wırd

Aehnlich W1e dıe Zahlenlettern konnten auch dıe Nota-
hene-— Zeichen für dıe Schreiber 1ıne werden. Das
Notabene-Sigel e der wo Qpafov unterscheıidet sıch VOL

einem vlelverwendeten Alpha-Sigel für en Namen Ürigenes
1Ur Urc den Spirıtus (® der wo.) 1U  — e1INeESs VON

dAl1esen a1ıden Lemmata hne Spirıtus der wird, W1e ıch

Im Vatic. | 668 206 V, Parma-Palat, 208 U, V, A,} N üccurig 1Im Barber
{ 11 434

Kıne SkK1Zze dazu VON S | In der Byzantinischen Zeitschrift XVII
} U, 47 479 Mır ist auch wahrscheinlich, dass Nota, bene die Ver-
bINduNe eıner urspruüunglıch doppelten Ausrufnote y Pr E GNLELWIAL nota und WD
(®  O%L0V pulchrum, bonum) 1st. ass WD den Wert eines ola bene hat, ist ÜDr1-
ZENS längst erkannt; vgl meıne Hohelied Catenen 164 A,, allerdings urc
g1nen Druck{fehler ausgeflallen ist,

Diese Sigelform bel SW e Le, Introduction OIld Tes tamén A
Cambridge 1902, 365
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vereinzelt beöbachtet habe, uch das Origeneslemma nıt
dem geschrıeben annn ist das eINZICE unterschel-
dende Merkmal fortgefallen und der Verwechslung Tür und
Tor geöffnet.

Hine Aritte Grunppe VON nomınalen Karrıkaturen entstand
dadurch, ass In Alpha-Kappa-Sigeln Aie Kanpa-Leitern iüber
Are Initialen, IN seltenen FKFällen a2;ch unler S2C geschrie en
wurden

Nnter den Kxegeten der Polychroniuskette den Sprü-
chen fgurlert 1n den zanireıiıchen Tochterhandschrıiften e
areclan. S4a6C 14, infolgedessen uch 1N den Bibliotheks-
katalogen und 1N der Peltanusausgabe dieses ypus, CIn GE-
SSCY (TEOTGLUS Aus ilteren Handschrıiften 2asSs sich
bewelsen, ass dieser Georg1us E1N Pseudonym 7ur Origenes
1sStT Das 1ge für Ürigenes hıler dıe Form W  ° ıe
superskribierten Kappalettern natürlıch ”nach den
Inıtıalen OP lesen, Iso OP(DIE Ürigenes. Kın späterer
Kopıst tellte 1E DOT AMAie Inıtıalen, las Iso "”’EOQP (+e0T7T-
O1US. 0gar eA1IN Paläograph W1e ardt nennt 1n se1INnem
Katalog her dıe Münchener Handschrıiften I 4A3 unter den
Schol]ıasten der Psalmenkatene des Monac. 359 eınen Georg,
« der immer geschrıeben werde D Selhbstverständlich
ist uch diıeses Sigel N1C mıta inkonsequent VON hen
ach unten, sondern VO  u unten nach hben n lesen, 9a 180
QP(IITE Ürigenes. Vermutlıch halten sıch ın andern
Handschrıiften och weıtere Orıgenlana unter der as d1e-
SESs unselıgen (7eOTZ1US versteckt Ob uch der Georg1us des
Katenenkatalogs D 1Ur E1N Deckname des SCcH A{
xandrıners ist, kannn ıch, solange iıch dıe Handschrıften Je-
1eSs YpUuS N1C gesehen habe, N1C entscheiden .

{ i wa Im Ambros F Sup SHEC 1011 275 276 ist die Gle1-
chung (UP WOLYEVNC DaNzZ sıcher

um folgenden vel mneine Hohelied atenen, 131
‚WAa, Marecı1an. 2| SUPCC 1 Parıs, 151 O6: 1 Bod!l Mısc Saecc E
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In Handschrıiften Jüngeren Datıums en sıch och manche
rätselhafte Namengebilde, dıe ach einem Uedipus schreien
nd wenıgstens ZUTIN Te1] TA1t dem Schlüssel der Alpha-Kappa-
Sigel sıch enträtseln lessen. Diıie 1mM Katenenkatalog
abgedruckte unverständlıche Hierog%y phe 06 LE War ursprüng-
ıch vielleicht geschrıeben : Z6ö  LE, und sollte, VON unten
nach ben gelesen, das 1ge für p.s.608 LoU se1IN. Tatsac  1C
wırd Methodius In andern Katenenhandschriften wıederholt
zıtlert. Das ratselNaite 05 LE eNTSTAaAN Uurc sınn loses Vor-
ansetzen der superskrıbjerten Buchstaben Möglıcherweıse
ıst uch das 1mM Katalog mıtgeteilte Namenrätsel (L
durch e1Ne einfache Metathesıs des ursprünglıch darüberge-
schriıebenen Jota ZU lösen : (£) L (4) und LO ıst e1Ne vielge-
TAauchAte Abkürzunge für I6a vvou.

Kıs läss sıch mıt Beıspielen helegen, ass dıe S  —

perskrıbıerten der subskrıblerten elle des oleichen Nemens
OIM späteren Kopisten Sallz auseinanderger1ıssen und In WICL
Namen aufgelöst wurden. In der Juniusgruppe VON TOP-
katenen sınd die Namen Polychronius und Chrysostomus
aufig vertauscht In meınen Stichproben ‚Joh STEe
(l(]S oleiche AA LIAnv r  LO  fı ım Bod1 Baroce. ”1
unter Chrysostomus, 1M Baroce. 176 unter Polychronius. Hs
W Al° M1r unerklärlıch , W1e dıese 7We] graphıisch und pho-
netısch eıgenartıgen Namen mıteinander verwechselt W E1°'-
den konnten, hıs iıch 1M Ambros 145 INr SAaJCccC

für den Namen Polychronius folgendes JTachygramm fand
oAuU Kın spaterer Schreıber brauchte 0OSS das subskrıihlerte
/& das tatsäc  1C VOT ungezählten CcANolıen dıeser Jobkatene
dıe Hieroglyphe [Ür Chrysostomus ıst, VON TOAU (Polychro-
N1US) WD Lrennen, und das zweıfaltıge Lemma Polychronius-
Chrysostomus W ar gegeben. In eınem Fall kann ıch dıe (4@-
nNnes1S der babylonıschen Verwirrung streng beweısen: Baroce.
”OI S4AEC, 12213 tachygraphiert den Namen Polychronius: T
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dıe ırekte Abschrift dieses Baroce. OT, nämlıch Barocc. 178
S4EC, hat ereıts das Doppellemma HoÄuxpoviou XXl AÄ.DU-
TOTTOLOU. Diıie ZrÖsSsere Schuld hat 1er allerdinges das 1N-
konsequente Sige] der Mutterhandschrift Ob der merkwür-
dıge Zwilling 'IG'L3(prU XXl Qory&vouc ! auch auf e1N eINZISCES
Isıdor-Sigel (TG'L8‘”P) zurückgeht % Dıe ]1er genannten Pro-
hben können auf dıe KEntstehung der Doppellemmata über-
aup A1N Streiflicht werfen.

Hine v»ıaerte Kategorte VON babyloniısch Ve  nen AÄu-
torennamen eNtsStanNn UÜre dıe Unsıitte, dıe Namen Sahnz
der wenl1gstens 1n ıhren Anfangsbuchstaben In O7 oder
(dArün AD schreiben e Der Schreiber septizte natürlıch N1C
he] jedem Namen das Schreıihbrohr ab, sofort mıt einem
andern ohr dıe Rubrık anzufügen; schrıeh zunaächst lıe
eıte, vielleicht e1ıne och Jängere Jextperıkope hne dıe
Namen, bezw. dıe Namen ohne dıe Inıtıalen D Kinde, In der
Absıcht, dıe Namen und Namenanfänge mıt der roten Iıinte
nachträglıch einzutragen. Dabe] konnten dıe Schreibverse-
hen, da auf manchen Se1ten und Namen einzutragen
H, Legıon werden Von dem Alpha-Sıgel für Apol-
lınarıus, ArtToh wurde VOrerst NUT’ toA VON dem Sige] für
Polychronius, 115 wurde Vvorerst NUur o geschrıeben ; das
VAOF OX und das 11 VOT o sollte nachträglich rubrızıert
werden. Wurde ber das 'A VOT mol VETSESSCNH, annn Musste
der nächste Kopıst das OX 1n Polychronius STA ın A.pol-
Iinarıus auflösen und wurde das VOT OX VErSESSCNH, trat
a1cher he1 der nächsten Abschrift e1N Ulympiodor (ım S1-
gel o)) dıe Stelle des Polychronius. So ist der Wiırr-
Wl unter diesen rel Namen, hbesonders ın den Jobkatenen,
entstanden Zu Joh ] hat Vatıc 749 S46C6. S, der Senlor
der Katenenhandschriften, 116 das Scholion Ka WÄALTTO

In der Odenkette des Barber 111 59 466
In dem vortreflichen Vatic 749 fehlen auf ler eınen eıte 16r

g leich drei Rubra,
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T xcz@o'c‘rrep unter Polychronius, 1n Salamant. SaCC,
( Seiten N1C numerlert ) STe das xleiche Scholion unter
Apollinarius. Im Ottohb T4 sSaecCc 16 ist Urc 1ne
alsche Rubrik SOSar dıe Karrikatur Apolychronius ntistan-
dan.. Von den beıden Schwesterhandschriften Bod1 Laud
und Baroce. 1:/6; dıe e1 rotgeschriebene Inıtialen haben,
hat dem oleıchen Scholion ög Oe06 der Laudianus as
Lemma Polychronius, der Barocclanus das Lemma Olympio-dOor. uch dıe Beobachtung, ‚dass 1n den Oktateuchkatenen
A1e Namen T’heodoret und Ürigenes, 7We] SOWeN1& lautver-
wandte Namen, mıt einander verwechselt werden kann iıch
JIr Nur UuUrc folgende Hypothese erklären: Vor dem Sigelfür Theodoret. (Jwp., Wr Ale 6-KRubrik VETSgESSCN nd der
Sigelrest wo INn Ürigenes aufgelöst. Ürigenes ıst überhaupt
der Krzmartyrer der unseligen Tachygraphie 1n den Namen.
aben SUuAa fata libelli.

AÄAus a ]] dem e1te ıch drei nraktische Forderun gen ab,
dıe ıch 1mM laufenden Jahrgang der Byzantıinıschen Zeıitschrift
für dıe Katenen 1M allgemeinen erhehe und hler 1n kürzerer
Horm auf die Katenennamen 1M besonderen anwende. HKr
SICHS ! dıe Forschung ber dıe Echtheit der überlıeferten N3=

INUSS unbedingt auf die ILandschriften zurückgehen.Ohne Handschriftenvergleichung ıst das mancherorts err-
chende Chaos der Autorennamen N1IC 1n Urdnung ZU

bringen. Ich kenne keıne eINZISE Katenenausgabe, dıe für
siıch alleın, hne Zuhilfenahme der handschriftlichen Zeugen,
e]Ne tragfeste Grundlage der Namen forschung Se1IN könnte
Dıe me1ısten Ausgaben gehen uf mıinderwertige Handschrif-
ten zurück, Wenn der wIlissenschaftliche Skandal uch N1C

Das Scholion 00 T AOATELTTESOV Gen }, 11 1m ala 203 38; Vatıc 1657
1, atıc 746 Va Barber unter Örigenes, Im Vatıc 383 A(0) v

und Vajtic 747 unter Theodoret,
> Die achlage 1sT.; die g Jeiche, WEeNnN die ursprünglich geschrıebenen Ru

DTa später, besonders chnell auf Bombyzinpapier, wıeder verblassten.
RIENS CHRISTIANUS. VII. 25
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immer ıst W1e 1n der Jobkatenenausgabe VON JU=
N1US, der ach 7We] Bodleianahandschriften des 16 Jahrhun-
derts edıerte, obwohl ıhm In der gleıiıchen Bıbliothek altere
und hbessere (lodıces ir and SC WESCN waren. ıe Hand-
schrıften hıeten dem SsSammler der übrıg geblıebenen Stück-
leın 1M Vergleıich mı1t den usgaben, auch den F1U1SC
hbesseren, N11C 1Ur manche eEue Scholien und Scholiasten,
Nan vergleiche etwa das bedeutende {us Ürigenes= und
Severusfragmenten 1n der (Odenkette des atle 494 SaACcCc.

gegenüber dem Corderiusdruck ; AUS den Handschriften
lassen sıch uch vıele anonyme Ooder pseudonyme Krklä-
PUuUNSCNH ıdentifizleren. [)ıe KForschung INUSS Iso auf dıe
andschrıiıften zurückgehen, sealhst WENN nıcht 1immer (J0d1=
GEeESs AUS der Patrıarchenzeit der Catenenhardschriften VO
hıs 14 Jahrh.; dıe ıhre Namen SaNZ ausschreıben, ZAUT Ver-
fügung stehen

Z weitens : Jene Handschriften, dıe he] der paläograbhi-
schen Untersuchung und genealog1ıschen Sichtung qals Kron-
ZAEUSEN ıiıhres ypus sıch ekannt aben, ollten ıIn CINCM
nhotogranhischen Facsimile uch ausserhalb ıhrer Bıbliıothek
HUT Heımarbeit und DA Vergleich andern Bıbliotheken
zugäneglıch Se1N. In en WFällen, 1n denen das Namenchaos
durch alsche uflösung e1INes PAa- der Alpha-Kappa-Na-
mensıgels der Urc Auslassung e]ıner Rubrıik angestiftet
wurde, ann das 1n der urze| HT rkannt werden,
WeNnN WITr Adie Sigelformen der ältesten und älteren Hanıldl-
schriften In mechanich FIreuer Kopnte, AIn hbesten Is0O ın pho-
tographıischer Wiıedergabe ((esicht bekommen. DıIie HKr-
rungenschaften der mMmodernen f11  hnık stehen noch 1e] Y

wen1g 1M Dıienste der Handschriftenforschung
Drittens : Ssolche Katenen, dıe eiINe selbständige nd 310

rargeschichtliıch bedeutsame Ueberlieferungsschicht darstellen

Hıezu Krumba c HOT, Die Photogranhie umM Iienste der (jeistes-
wıissenschaften. LeIPZIE, 1906
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und unbenamtes der unsıcher banamtes Mater1a|l enthalten,
ollten mıt der Zeıt , hoffentlıch noch 1M Jahrhundert,
ALSs TANZES mat en Varianten ihrer handschriftlichen
Vertreter herausgegeben werden. Wenn e1N Kettenkom-
mentar auter benamtes der Urc Vergleich der Handschrıf-
ten leicht benennbares Mater1al enthält, W1@e der ZU Do-
dekapropheton der W 16 dıe Johanneskaette A Isalas, werden
W ITr natürlıch dıe einzelnen Kommentatoren, N1C dıe
Kette publızıeren wollen Anders 1891 dıe ache, WEeNN 1ın
den Namen einer elne grauenvolle babylonısche Ver-
wirrung errscht, ass das oxleiche Schalıon 1n (ünt VE

schlıedenen Handschrıften unter FÜNT verschıedenen Namen
erscheıint W1@e 1n den Proverbijenketten, — WCENN das oleiche
CNO110N 1n der oleichen Handschr1ı “ Oder Sal Autoren
zugeschriıeben wırd ( KuolAAou . Eugeßeiou ), ohne Aass e1IN
salomonısches Urteil den rechten ater des A1lndes heraus-
ndet, Wenn das Mater1a| elner Katene orossentells hne
jeden Namen oder, W3aS oleıchwen12 edeutet, miıt den nıchts-
sagenden Lemmata Y  AAoC oder d&ÖöNKOC oder 6wam'ypoqoq VOI'=-

kettet ist, WenNn dıe Namen Rande stehen, hne ass
(ler ZU ıhnen gehörıge eX mıt Q  C  E Messschnur abge-
grenzt werden Kanß, weıl etiwa Anfang und der Scho-
l1en unsıcher ıst W1e IM alilc S02 der Bod1 Luud
Wır Ögen och 100 Jahre dıe Bıbliotheken VON Moskau
IS YAÄ Kskorial und VO  um) Oxford hıs Palermo durchsuchen ;
manche Kommentare und viıele Kommentarfragmente, dıe
1eute hne Herrn der unter falscher Fırma vorlıegen, W ET’-
den urc monNographische Untersuchung dem rechten Hs
gentümer zurückgegeben werden können, CINE »estlose Auf-
feilun J des gesamten Materials dlje rechtmässıgen Na
INeN wırd niemals möglic Se1N. Dieses herrenlose Gut (der
patrıstıschen und byzantınıschen ZO11 annn ur urc Her-
ausgabe der Katenen 1mM SAaNZCH mıtedıiert werden.

—— , | — —


